
Endspurt am Cottaweg: Noch bis zum
Sonntag drehen sich auf der Klein-
messe die Karussells. Für Besucher
und Schausteller ist es schon jetzt die
beste Kleinmesse seit langem, wie die
LVZ bei einer Umfrage herausfand.

Noch einmal laden die Schausteller
am Mittwoch zum Familientag mit 50
Prozent Ermäßigung auf alle Fahrge-
schäfte. „Damit sind wir finanziell an
der Schmerzgrenze“, so Schausteller-
Chef Jürgen Seiferth. „Aber wir wollen
unsere Gäste auch belohnen, dass sie
zu uns kommen.“

Für alle Damen heißt es am Freitag
dann wieder Ladys Night. „Die Frauen
können ab 19 Uhr die Fahrgeschäfte
für einen Euro nutzen“, frohlockt Sei-
ferth. „Tipp an die Männer: Verkleidet
euch als Frau und ihr bekommt auch
den Rabatt.“ Am Sonnabend lassen es
die Schausteller noch einmal krachen:
Ein Höhenfeuerwerk wird den Himmel
über dem Kleinmesseplatz erleuchten
lassen. Im Sommer werden der Famili-
entag und die Lady Night auf jeden Fall
beibehalten werden, sagt Seiferth.
„Das sind feste Termine für die Gäste.
Die lassen wir so.“ Texte: Linda Polenz

Schausteller und Besucher zufrieden
Frühjahrskleinmesse bietet Attraktionen für jedes Alter / Ladys Night und Familientag bleiben
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Das Karussell Magic ist eine der Attraktionen auf der Kleinmesse. Fotos: André Kempner

In Eutritzsch ist die Liebe zur Um-
welt bei Schülern groß. Und so gibt
es in der Delitzscher Straße 110
auch in diesem Schuljahr bei den
Mädchen und Jungen der dortigen
Lindenhofschule „Förderschule für
geistig Behinderte“ und der eben-
falls da angesiedelten Grundschule
„Carl von Linné“ diesbezügliche
Projekte. Nicht nur, dass die Schü-
ler beider Bildungsstätten den gro-
ßen Garten hinter ihrem Schulkom-
plex gemeinsam nutzen, wobei
wertvolle und soziale Beziehungen
zwischen Nichtbehinderten und Be-
hinderten entstehen. In Vorberei-
tung des aktuellen Umweltprojektes
gab es jetzt auch eine große Müllak-
tion beider Schulen im Bretschnei-
derpark.

Und in dieser Woche führen För-
der- und Grundschüler gemeinsam
das Umweltmusical „5 vor 12 - der
Versuch die Zeit anzuhalten“ auf.
Wobei Schwarzlichttheater, Tanz
und rockige Musik eine große Rolle
spielen. Nach der gestrigen gelun-
genen Premiere folgen heute um 10
und 16 Uhr sowie am Mittwoch um
10 Uhr in der Turnhalle weitere
Aufführungen. In der Handlung
geht kurz gesagt um Müll, Gift und
verpestete Luft, die den Kindern
Bianca und Maik bei ihren verzwei-
felten Bemühungen, Partner zu fin-
den, immer wieder begegnen. Doch
den drohenden Auszug der Tiere
und Pflanzen wollen sie freilich ver-
hindern helfen. Dabei lernen sie
zwar viele nette Menschen kennen,
die aber leider alle viel zu sehr mit
sich selbst, ihrem Wohlstand, ih-
rem Spaß und ihren eigenen Pro-
blemen beschäftigt sind. A.Rau.

Eutritzsch

Schüler 
führen 

Musical auf

Zum 98.: Kurt Thiele in der Residenz Am-
biente; zum 91.: Erna Starke, Markran-
städt, Seniorenheim „Im Park“; zum 89.:
Emma Meier in Wolteritz; zum 88.: Elsa
Weber in Taucha; Rudi Ziegenbein, Senio-
renzentrum „Am Silbersee“; zum 87.:
Edith Hantke, Seniorenzentrum „Dr. Mar-
garete Blank“; zum 86.: Annemarie Brau-
er, Seniorenheim „Martin Andersen Ne-
xö“; zum 85.: Ilse Dietrich in Zwenkau;
zum 83.: Annelies Tandel, Senioren-
Wohnpark „Am Kirschberg“; zum 82.: In-
geborg Koßmann in Schkeuditz; zum 80.:
Inge Döring, Seniorenzentrum „Dr. Mar-
garete Blank“; Erika Wessing in Liebert-
wolkwitz; Elisabeth Schönig, Engelsdorf,
Seniorenheim „St. Gertrud“; zum 75.:
Christa Koch, Seniorenzentrum „Dr. Mar-
garete Blank“; Hannelore Loewe in Tau-
cha; zum 74.: Jutta Böhme und Dieter
Löschburg in Taucha; zum 71.: Heinz-
Martin Benecke und Peter Köckeritz in
Taucha; zum 70.: Herbert Müller in
Schkeuditz.

LVZ GRATULIERT

Herzlichen
Glückwunsch
allen, die heute
in Stadt und Land
Geburtstag haben

HEUTE VOR 15 JAHREN

Leipzig verabschiedet sich vom Mittelal-
ter: Seit gestern verschickt die Stadtver-
waltung Briefe, in deren Kopf die Bezeich-
nung „Rat der Stadt“ nicht mehr vor-
kommt. Seit mehreren Jahrhunderten
war der Begriff üblich. Die neue Firmie-
rung ist jedoch mit der sächsischen Ge-
meindeordnung notwendig geworden, die
die Bezeichnung „Rat“ nicht mehr gestat-
tet.

❖
Im Klinikum St. Georg ist der rekonstru-
ierte Operationstrakt feierlich übergeben
worden. Im November 1991 hatten die
Um- und Ausbauarbeiten begonnen. Ins-
gesamt wurden rund 18,5 Millionen Mark
investiert, davon fast ein Drittel in neue
Medizintechnik. In dem Objekt befindet
sich nun unter anderem eine „Zentrale
Sterilgutversorgung“ mit Wasch- und Des-
infektionsstrecke.

❖
Der Jägerplatz wird künftig „Platz des 20.
Juli 1944“ heißen. Trotz der Einwände
der CDU-Fraktion stimmten die Stadtver-
ordneten einer Umbenennung zu. Einige
Gohliser Anwohner hatten vorab den jäm-
merlichen Zustand des Platzes beklagt.
Bis zur feierlichen Namensgebung am
50. Jahrestag des Hitler-Attentats, soll
der Jägerplatz in einen würdigen Zustand
versetzt werden. ra

Schmuck im Wert von mehr als 10 000
Euro haben zwei Einbrecher aus ei-
nem Geschäft am Markt gestohlen.
Gestrigen Polizeiangaben zufolge ent-
wendeten die 20- bis 30-jährigen Tä-
ter am Sonnabend gegen 17 Uhr meh-
rere Designerstücke aus einem Schub-
fach unterhalb einer Glasauslage,
während die Verkäuferin (51) mit zwei
Kunden beschäftigt war. 

Die beiden Diebe waren nach Anga-
ben von Zeugen südländischen Typs,
trugen kurze, schwarze, nach hinten
gegelte Haare. Auffällig bei einem der
Täter ist eine Zahnlücke in der Mitte
der oberen Reihe. Hinweise an die Kri-
po unter 0341 71050. F. D. 

Markt 

10 000 Euro Schaden
durch Schmuckdiebe

Ein Motorradfahrer (58) ist in Holz-
hausen gestürzt und hat sich sowie
seine Sozia (55) schwer verletzt. Wie
Polizeisprecher Daniel Kapferer ges-
tern informierte, fuhr der Kawasaki-
Fahrer am Sonntagnachmittag gegen
15.30 Uhr mit zu hohem Tempo die
Stötteritzer Straße entlang, steuerte
auf die Kreuzung Arthur-Polenz-Stra-
ße/Christian-Grunert-Straße zu. Hier
musste er verkehrsbedingt bremsen
und kam zu Fall. Die beiden Kradfah-
rer mussten ins Krankenhaus eingelie-
fert werden. Gegen den 58-Jährigen
wurde ein Ermittlungsverfahren we-
gen fahrlässiger Körperverletzung in
Verbindung mit einem Verkehrsunfall
eingeleitet. F. D. 

Holzhausen

Schwerverletzte bei
Motorrad-Unfall

Wenig Verkaufstalent hat ein 23-Jähri-
ger in Anger-Crottendorf bewiesen. Der
Mann brach gestrigen Informationen
zufolge in der Nacht zum Sonnabend in
einen Keller in der Karl-Vogel-Straße
ein, erbeutete drei Flaschen Schnaps.
Anschließend kam er auf die Idee, die
Spirituosen ausgerechnet in einer Knei-
pe in der Wurzner Straße zu verkaufen.
Die Zechbrüder winkten ab, einer zeig-
te dem Mann den Ausgang. Dort er-
warteten bereits Polizisten den polizei-
bekannten Dieb. Dieser legte sofort ein
umfassendes Geständnis ab. F. D. 

Anger-Crottendorf

Schnapsdieb ohne
Verkaufstalent

DAS SAGEN DIE SCHAUSTELLER DAS SAGEN DIE BESUCHER

Eva Herrmann sitzt im Kassenhäus-
chen des Karussells Magic und ist zu-
frieden. „Das Wetter hat gepasst, dies-
mal hat eigentlich alles gestimmt“, sagt
sie. „Dadurch war die Frühjahrsklein-
messe besser als die anderen Jahre zu-
vor.“ Ein Grund sei auch die ausgewoge-
ne Besetzung der Schausteller. „Es ist
für jeden was dabei“, meint sie. „Beson-
ders am Sonnabend ist es richtig gut ge-
laufen.“

Auch Waffelbuden-Betreiber Mario
Seiferth kann nicht klagen. „Die dies-
jährige Frühjahrskleinmesse ist auf je-
den Fall besser als sonst“, sagt er.
„Durch die Achterbahn und die Geister-
bahn werden mehr Besucher als sonst
angelockt.“ Und davon profitiere auch
er.

Der beste Tag bisher, das sei der 1.

Mai gewesen, resümiert Ursula Wink-
ler von der Kindereisenbahn. „Von den
Fahrgeschäften hatten wir diesmal was
Besseres da und das Wetter hat auch
mitgespielt“, meint sie. Seit 30 Jahren
steht sie auf der Kleinmesse.

„Diesmal können wir uns nicht be-
schweren“, sagt indes Karl-Heinz Ha-
selbauer, Betreiber der Luftschaukeln.
„Seit langem ist die Messe mal wieder
zufriedenstellend.“ Durch den Schau-
steller-Mix, das gute Wetter und den
neuen Platz seien auch viele Familien
auf der Kleinmesse spazieren gegangen.

Silke Fischer von der Kräppelchen-
bude dankt vor allem dem Leipziger
Schaustellerverein, dass er sich so um
attraktive Fahrgeschäfte bemüht hat.
„Wir profitieren ungemein von diesen
Attraktionen“, meint sie.

Steffi Meinel aus Markranstädt ist seit
vielen Jahren das erste Mal wieder auf
der Kleinmesse. „Mir gefällt es richtig
gut“, sagt sie. Der Platz sei toll gestaltet
worden und die Attraktionen ließen
ebenfalls keine Wünsche offen, so die
58-Jährige. „Es ist schon ein Erlebnis
hier.“ Wenngleich es früher natürlich
noch voller gewesen sei.

„Endlich muss ich hier nicht mehr
durch Matsch laufen“, sagt der 27-jäh-
rige Patrice Meißner. „So etwas wie
die Looping- und die Geisterbahn kann-
te ich ja bisher auch nicht so von der
Kleinmesse“, meint er. „Das wertet na-
türlich unheimlich auf.“

Melanie Ring ist ausschließlich der
Achterbahn wegen auf die Kleinmesse
gekommen. „Wenn so ein Ding schon
mal da ist, muss ich es doch testen“,

meint die 26-Jährige, die erst jüngst
nach Berlin gezogen ist. „Wirklich toll“,
sagt sie. Nach einem ausgiebigen Klein-
messe-Bummel sei zum guten Schluss
noch das Riesenrad dran.

In die Achterbahn bekommen Jere-
my Heptner keine zehn Pferde, wie er
sofort klar stellt. „Aber einmal im Jahr
gehen wir sowieso auf die Kleinmesse“,
erzählt der Elfjährige. Dass es diesmal
so viele Attraktionen gibt, finde er klas-
se. „Aber ich esse auch einfach gern
mal Kräppelchen.“

Großes Lob hat Ilonka Stephan für
den neu gestalteten Platz übrig. „Selbst
bei schönem Wetter lief es sich doch
nicht wirklich gut auf den früheren We-
gen“, meint die 29-Jährige. Sie habe die
Achterbahn von Weitem gesehen – und
sei deshalb zur Kleinmesse gekommen.

Schleppend ist eine Demonstration von
Eltern und Anwohnern gestern im Mu-
sikerviertel angelaufen. Die Initiative
hat es sich auf die Fahne geschrieben,
die Verkehrssicherheit für Ältere, Kin-
der und Eltern an der Kreuzung Karl-
Tauchnitz-Straße/Ecke Haydnstraße zu
verbessern. Sie plädieren für eine Fuß-
gänger-Ampel oder einen Zebrastrei-
fen. Gegen 15.30 Uhr waren nur zwei
Eltern und deren Kinder anwesend.
Nach 15 Minuten waren 15 bis 20 Per-
sonen da, um bei der Aktion mitzuma-
chen. Die Polizei stoppte den Verkehr
und die Eltern stellten sich mit ihren
Kindern auf die Straße – bildeten eine
Menschenkette. 

„Die Tauchnitzstraße ist viel befah-
ren. Ich bin für eine andere Lösung, da-
mit große und kleine Fußgänger siche-
rer in den Park gelangen“, erklärte Ingo
Paul, dessen Kinder einen Kindergar-
ten in der Grassistraße besuchen. Mo-
mentan steht den Fußgängern an die-
ser Stelle des Clara-Zetkin-Parks eine
Fußgängerinsel zur Verfügung, die aber
zu klein für Fahrräder oder Kinder-An-
hänger ist. Außerdem ist das Verkehrs-
aufkommen so hoch, dass meist wenig

Zeit bleibt, um die Straße zu überque-
ren. Davon kann Silke Naundorf aus ei-
gener Erfahrung berichten. „Ich habe
hier schon 15 bis 30 Minuten gewartet,
bevor ich mit den Kindern über die
Straße konnte“, meinte sie. Als Er-
wachsener könne man schon mal
schnell über die Straße laufen, aber mit
Kindern sei das unmöglich. „Es muss
sich etwas ändern. Eigentlich bin ich
für eine Ampel, aber das ist eben teuer.
Ein Zebrastreifen wäre auch möglich.“ 

Die Grünen-Fraktion hat zu diesem
Thema in der Wahlkampfzeit eine
Unterschriftenaktion gestartet, die von
vier umliegenden Kindergärten im
Musikviertel unterstützt wird. Frakti-
onsgeschäftsführer Ingo Sasama und
Stadträtin Katharina Krefft waren
ebenfalls vor Ort und sammelten Unter-
schriften. „Die Aktion geht noch zwei
Wochen, dann reichen wir bei der Stadt
eine Petition ein“, so Sasama. Gestern
Nachmittag kamen in einer Stunde
rund hundert Unterschriften für eine si-
cherere Fußgänger-Lösung am Clara-
Zetkin-Park zusammen. Die Stadtver-
waltung wollte gestern keine Stellung
dazu nehmen. ra

Eltern wollen Zebrastreifen
am Clara-Zetkin-Park
Fußgängerinsel zu klein für Kinder-Anhänger

Eltern bilden eine Menschenkette auf der Karl-Tauchnitz-Straße/Ecke Haydnstraße und
fordern einen Zebrastreifen oder eine Fußgängerampel. Foto: André Kempner

Für ihre erfolgreiche und kreative
Werbung ist die Leipziger Wohnungs-
und Baugesellschaft (LWB) mit der
„Silbernen Immo Idee 2009“ aus-
gezeichnet worden. Das Unternehmen
erhielt den Preis, der jährlich ori-
ginelle und ungewöhnliche Immo-
bilienwerbung prämiert, für ihre Ak-

tivitäten im Nischenmarketing. Ge-
schäftsführer Peter Stubbe war
erfreut: „Dieser Preis bestätigt ein-
mal mehr, dass unsere kunden- 
und zielgruppenorientierte Vermie-
tung auch zu einer stärkeren Aner-
kennung in der Branche beigetragen
hat.“ r.

Originelles Marketing ausgezeichnet
LWB erhält Preis für erfolgreiche Werbung

Schüler bei der gestrigen Premiere
des Umweltmusicals. 
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sachsenparkleipzig
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das warten hat ein ende
große marken immer bis zu 60% günstiger*

So viele Topmarken unter einem Dach. Für Sie, für Ihn, für Kinder, 
für Zuhause. Immer bis zu 60% günstiger* und jeden Tag neu. Denn 
unser Sortiment wechselt ständig. Da gibt’s nur eines: Angebot fi nden, 
zugreifen, freuen! Schauen Sie also schleunigst vorbei.
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